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W i e n , den 21 . May.

Den 21 . April wurden des Erzherzog Franz
Kömgl. Hoheit, welche damahls etwas über
4 Monate alt waren, die Schutzpocken ge,
impft, und zwar (wie man es nun schon all.
gemein zu sehen gewohnt ist) mit dem glück-
lichsten und günstigsten Erfolge, indem Se.
König!. Hoheit sich vollkommen wohl befin-
den. Da die Kuhpockenimpfungcn noch nicht
so allgemein verbreitet sind, und vorzüglich in
einigln Provinzen noch nicht den Fortgang
gewonnen haben, den selbe wegcn ihrer so
ausgezeichneten Wohlthätigkeit verdiene«; so
ist zu wünschen, daß Seelsorger und Orts
vbrigkeiten dieses abermahlige Beispiel unsers
weiftsten Monarchen benuyen, um der guten
S^che der Schnypockemmpfung auch bcy je-
nsn Eingang zu verschaffen, die aus Nicht-
kctlntniß oder Vorurcheil es bisher versäumten,
d^oon Gedcauch zu machen.

P r a g , ds« i2 . May.
Keins Stadt derOesterreichischen Monarchie

hat so viele gemeinnüy'ge Gesellschaften, als
P^'g. Diese Hauptstadt Böhmens hat i)eino
Gesellschaft der Wisftllschaften; 2) eine patrio-
tisch - ökonomische Gesellschaft; 3) eine Pr i -
V2 gesellaschst patr otischer Flunst f r eu n de;
4) eine Humanitäts - Gesellschaft zur Net'
tung in Lebensgefahren; und 5) eine im
Jahr 1300 entstandene Privatgesellschaft zur
Umcrstützung der Armen. I n dieser Rücksicht

ist Prag gewiß die erste Stadt der Oesterreichs
schen Monarchie, so wie sie jetzt in Anschlag
der Volksmenge (sie zählt auf 80,000 Einwoh«
ner) nach W i e n und V e n e d i g den ersten
Rang behauptet.

D e u t s c h l a n d .
Am 8 May hat der Freyherr v. Hügel,

Nahmens Kaiser!. Majestät, der ausse, ordentli»
chen Reichüdeputation erklärt, daß nack erfolg«

' ter Kaiserl. Ratifikation, ihre, der Reichsde,
putation , Geschäfte nunmehr als erledigt anzu«
sehen seykn, und daß die dem Kaiserl. Vevoll,
mächtigle:? übertragene Gewalt aufhöre. Eine
ähnliche Erklärung haben die Herren Minister
der vermittelnden Mächte, Freyherr v. Büh-
ler und V . Lasoret, eingegeben.

S a l z b u r g den 16. May.

Heute Morgens um 6 Uhr reiseten Seine
Königliche Hoheit, unser Durchlauchtigster
Fürst, begktttt von deS Fürsten Rospigliosi
und des Marquis von Manfredini Exzellenz,
von hier ab. Die Reise Höchstdcrselben soll
über Linz und Prag nach Dresden gerichtet
seyn. Unsere innigsten Wunsche begleitenden
gnädigsten, allgeliebten Fürsten.

H a n a u , den 10 May.
So eben ist der französische Kabinetskourier

Daudeville hierdurch passirt; er kam von Pa,
r is , und geht über Berlin » wo er Depeschen
abzugeben hat, nach Petersburg.



WM M a n h e i m. ,
5 Der Münchner Hof hat nunmehr auH die >

Säcularisirung des Domkapitels zu Vamberg l
eingeleitet. Es bestand auS 20 Kapitularher- !
ren, und 11 Domiccllaren vom ältesten deut- «
schen Adel. Das Domkapitel zu Würzburg, l
daS aus 24 Kapitularen und zo Domicella. I
ren besteht, wird auch nächstens aufgehoben l
werden. «

F r a n k f u r t , den 8. May. I
Die Veri ö?e vom linken Nheinufer sind al- I

larmirend; alle franz. Truppenkorps sind in l
Bewegung, und die meisten gehen in Eilmär- !
schm^den Knlicn zu. Nach Holland ziehen !
Viele Tcuppcn und mehrere Korps, nehmen l
eine solche "Stellung, daß man daraus schließt, «
sie.würden beym Ausbruche des Krieges so l
gleich das Hannöversche besetzen. Indessen l
stehen einem neuen Kriege so viele Hindernisse l
entgegen, daß man an dessen wirklichem Aus- l
bruche noch immer zweifeln muß. Bricht er l
dennoch auS, so muß er verderblich werden l
für beyde kriegführende Nationen. Die in !
den Niederlanden und Frankreich befindlichen >
Engländer eilen über Hals und Kopf davon, I
um noch vor dem Thorschlüsse zu entrinnen; !
denn sie fürchten, man würde sie nachher gar I
nicht mehr, oder n>r gegen eü. starkes Sperr- !
g?ld hinaus lassen. Vor allen hollandischen
und franz.Häven söwärmen ber its englische
Fregatten neugierig herum, umzusehen, waS >
passirt, und cs nach Hause zu berichten. Die
Fregatten sind in der Schissssprache ßen^ i«
tcVmmmi, und tragen auch alle weibliche
Namen , folglich sind sie hier in ihrem Berufe.

H a m b u r g , den 10. May.
Auf die Nachricht, daß sich am Niederrhein

eine starke Anzahl französischer Truppen zusam-
menziehe hat die kurfürstliche Regierung zu
Hannover Kouriers nach Wien , Berlin und
London geschickt, und sich von lctzterm Hof
auf einen gewissen Fall Verhaltungsbefehle
auSgebeten.

P o s e n , den 28. April.
Alle Abaebrannten sind iezt untergebracht,

vnd erhalten aus der Nachbarschaft Geld und
Lebensmittel. Mehrere von ihnen haben Noth
Hütten errichtet, in welchen sie arbeiten. —

Der Minister von Voß wird stündlich aus
Berlin erwartet, um einen Plan zu entwer-
fen, wie der abgebrannte Theil dcr Stadt wie-
der besser, nach einer solidern Bauart, und
mit breiten Strassen hergestellt wcrdcn könne.
Bey dem Schuttabräumen sin) einige Men-
schen verunglückt. Folgender edle Zug verdient
Erwägung : Einen Tag vor dem Brande hatte
ein Israelite, Tottres, einem christlichen
Seifensieder, Hildebrandt, für 48 Thaler
Seife abgekauft. Beyde brannten ab Am
Sonntag darauf erscheint der redliche Israclile,
entschuldigt sich', daß er das Gel) nich früher
gebracht habe, weil eS Sabbit gewesen sey,
und erlegte die 48 Thaler. Es ist mein lez«
tcs Geld, sagte e r , aber Gott wird weiter
helfen.

V e r l i t t , dcn z. May.

Am 7. und 8. dieß hält der König die
Spezialrevue über die hiesige Garnison. Der
Fürst von Radezivil hat im hiesigen National»
theater zu Gunsten der Abgebrannten in Po-
sen ein Konzert veranstaltet, wobey er selbst
daS Violoncell spielte, und daS eine schöne
Summe Geldes abwarf.

F r e y b u r g in der S c h w e i y ,
! den 5. May.

! Der Kurfürst Erzkinzler, hat als Bischof
! von Konstanz, an unsern <'andammann von Af-
! fry ein Schreiben ergehen lassen, worinn er
! ihm zu seiner neuen Würde Glück wünscht,
> und die Anerbkthung macht, daß er bereit scy,
> mit ihm die Maßregeln sestzusyen, durch
> welche das geistliche Wohl der katbollschen
> Schweitzer scincs Kirchensprengtls befördert
! werden könne. D«e Antwort d's Herrn
» Landammann ist mit der hohen Achtung aöge-
! faßt, welche die Tugenden des Kursürsie«
I Erzkanzlers verdienen.

! N e a p e l , den 27. April.
! Während daß m^n hier Anstalten machte,
! denen auf der Insel Mcllta befindlichen neapcli«?
l tanischen Truppen Geld, R kruten, Lebens-
I mittel, Montirungsstücke lc. zuzuschicken, geht
« die unerwartete Nachricht e in, daß dle Eng-
« länder dieses ganze 2000 Mann starke Korps,
» eingeschifft, und nach Messina zurückgeschickt



hätten, wo es wahrscheinlich bereits angekom-
men seyn wird. Ticsc Vocfallenheit ist den
FriedenShoffnungen eben nicht sehr günstige
Da es scheint, daß die Franzosen, sobald
die Feindseligkeiten ausbnchcn, die Küsten
und Häven von Ital ien beseyen werden, so
dürfte sich unsere verehrte Königin anf diesem
Falle mit ihren Prinzessinnen nach Wien
begeben

Großbritannien.
I n den Spanischen Hävcn will man jetzt

auch Kriegsrüstlmgcn bemerken. Spanien
wi rd , wenn die Feindseligkeiten ausbccchen ,
weder von'Frankreich noch von England neutral
gelassen werden.

I n den Englandischen Häven werden von
Privatgesellschaften schon mehrere Kaper auö«
gerüstet, um sogleich auslaufen zu können,
wenn die Admiralität Kaperbriefe ertheilt.

Nachrichten aus Vassara zufolge, hat ein
Korps Araber von Aboul Wechab, welches
600O Kam le bey sich führte, das reiche Grab
zu Kerbella geplündert, das viel Geld und J u -
welen enthlrlt,

Hr . Addina/on bcsiyt mehr innerliche Ent
schlossenheit, als min bc< ft nem oft schwan»
kend scheinenden V t agen glauben srllte. Er
Halts d^n Kri g ln°-Frankreich für nochwendig,
und hab? dkßivegn in seinem nach PariS ab-
geschickt« Ultimiuum erklärt: dasi er znr An-
nahme desselben nicht mehr als 5 Tage Bedenk:
zeit einräumen kö>ne; erfolget bis dahin kcine
Antwort, so würde er dieses Stlllschweigen als
eine verncinend? Antwort ansehen. Dicß, ft-
tzcn dic Freunde des Hr . Addington :/ nzu, ist
doch wahrhaftig keine kraftlose Sprache.

F r a n k r e i c h .
I n ein"m Circulare deS Kriegsministers an

die Prafekten ist erklärt: „Daß der erste Kon-
sul alle Derart menten den Vortheil grtieffen
lassen will, zur Vollzählighallnng sein r Gacdc,
korps beyzutragen, daß folglich aus jedem L!r-
rondlssement zwry Mann für die Grenadiere
und zwey für die Jäger zu Fuß genommen
werden sollen. Solche Leute müssen aber im
Felde gedient, einen guten Nuf haben, 30
Jahre alt, und gesetzmäßig verabschiedet seyn."

Man wollte wissen, daß daS Episch? Uttl«
matum hauptsächlich folgende Punkte enthalte»
hatte: den Besitz von Malta auf mehrere Jah-
re, wofern die Franzosen nicht Holland ganz
räumten, und im letzteren Falle, wenn als-
dann die Engländer Malta räumten, den Besitz
der unbewohnten Insel Lampcdufa. Hierauf
sollte anfänglich die französische, (wie man
glaubte, am 3. etwas mod.sizirte,) Antwort
gewesen seyn: unbedingte Räumung von Mal i
ta , kraft d?s Traktats von AmienS; was die
Inscl Lampedusa betraffe, so könnte Frankreich
sie wcder verschenken, noch verhindern, daß
sie in Vesiy genommen wurde; Holland würde
geräumt werden , sobald dle gänzliche Vollzie-
hung deS Traktats von Amicns Statt gefun-
dcn haben würde. Man vermuthete jetzt, daß
der General Lauriston nickt nach London gec
schickt worden war, wohin aber seine Nelse
gegangen war , wußte man nicht.

P a r i S , d e n 6. May.

Das Gerücht, daß die Negierung heute
dem gefeygsbcnd?« Kmps über unsere politi-
sche V^rhüttnissc mit England eine Eröffnung
thun würde, hatte in dasselbe eine Menge
Neugieriger gelockt; es kam aber nichtS vor.
Noch scheinen beide Regierungen weit von
einander entfernt zu seyn. England fordert,
daß Frankreich ans Louisiana, Florida, Par«
ma, und auf die Insel Elba Verzicht thue?
auch daß sie sich serner nicht in die innern
Angelegenheiten der Schweiz und Hollands
mische» und ihre Truppen aus diesen beiden
Ländern zurückziehe , weil im Lüncvillerfriede»
ausgemacht worden sey, daß diese beyden Repu,
blilen künftig frey und unabhängig seyn sollten.
Bcr ^üncvilttrfriede aber habe für Frankreich
nicht weniger etwaS Bindendes, als der vc»
Amiens; wollte Frankreich sich zu obigen Fers
dcrungen bequemen, so würde auch die EngB
tische Regierung die Insel Malta von ihnn
Truppen räumen, sobald gcwiße Mächte die
Unabhängigkeit derselben hinlänglich garantirt
hätten. Bey dieser Lage der Umstände sicht
man den Krieg als entschieden an; und deßwe«
gen ist auch die Reise des Oberkonsuis nach
Belgien «. auf unbestimmte Zeit verschoben̂



M . Vorgestern «nd gestern lioß der Englimdi-
sche Gesandte, ^ordWhicworth, elligst einpa- j
cken f und alle ftine Rechnungen plötzlich be- !
zahlen. Auf heute früh um 5 Uhr war die !
Abreise festgesetzt. Allein er bssindet sich j?tzt !
MittagS 12 Uhr noch in Paris. Die Gründe,
die ihn belogen haben, die Abreise zu ver- !
schieben, oder vielleicht gar einzustellen, sind,
wie leicht zu erackten, vor dem großen Pu
bllkum ein Geheimniß Indessen hat er noch
nickt wieder auspacken lassen.

Noch ist der Engländische Gesandte Lord
Whitworth ganz zuverlässig in Paris. Dem
Vernehmen nach hat der erste Konsul ihn selbst
ersuchen lassen, so lange noch in Paris zu
bleiben, biS der außerordentliche Kourier,
den unsere Regierung nach London geschickt hat,
zurück sey. Vonaparte ist fest entschlossen,
dem Frieden jedeS Opfer zu bringen , welches
sich mit dem Wohl und der Ehre der Franzö-
sischen Nation verträgt.

I n d ' P n sind die Reisewägen des El'Zlän-
dischen Gesandten noch gepackt; gestern erhielt
er einen Courier aus London, auf dessen De-
peschen man eine große Wichtigkeit styt, und
die doch ftine Abreise in den nächsten Tagen
bewirte« könnten

P a r i s , den ic>. May.
Unsere Regierung hat die Kaufleute in den

sranzösis Seeplatz?» unter der Hand warnen
lassen. sich gegenwartig, uud bis die Krisis
vorüber ist, mckt in gefährliche Operationen
zur See einzulassen.

Brechen die Feindseligkeiten aus, so durf-
ten aus Dünkircken, Cherburg, S t . Ma!o :c.
wehr, als hundert KaperS in See gehen;
im vorigen Kriege sind einzelne Partikulicrs in
Frankreich durch die Kapcrey sehr reich ge-
worden.

Gestern Mittags um i Uhr ist der aus Lons
don erwartete Kourier beym Englischen Ge-
sandten Lord Whitwortl) angekommen. Er
hatte den weiten Weg von London nach Paris
innerhalb 38 Stunden gemacht. Der allge-
meinen Versicherung nach, hat die Englische
Regierung ihm durch diesen Kourier die Weil
sung zugeschickt, nach 36 Stunden vonPariS
abzureisen, wenn er von dem ersten Konsul
Nach Verlauf dieser Zeit von dem Augenblicke

der Uiberreichung der Depeschen angerechnet,
nicht die EinwiUtguug m die verlangten Punk-
ten erhalte. Vielleicht har er aber doch ge*
Heime Instruk:«on?n erhalt?», in diesem oder
jcnnn Punkt noch nachzugeben.

Heute wird in der hiesigen S t . Nikolaus-
kircho, wo die Reliquien ocs heil. Nikolaus
ruhen, ein grosses ^st gefty?rt Der Erzbifch?f
von Paris pontisiurt dabey. Uiderhaupt ge-
winnt in Frankreich die katholische Religion
nach und nach wieder daö Ansehen, das sie
vor der Revolution gehabt hat.

L y o n , den Z. May.
Der Truppenmarsck naH Maywnd, Genua,

und an die französis. Küste am mittelländischen
W>s??e durch unsere Gegenden ist jeyt äusserst

! lebhaft. Die jünqstlu'i aus Konstantinopel
l nach Toulon zurückgekommene Eskadre des

Admiral Leissegnes soll durch mehrere anders
Schiffe verstärkt, und mit vielen Truppen am

^ Bord nächstens wieder zu einer geheimen Ex-
i pedition auslüftn. Auck wird in Coulon eine

Spanische Flotte erwartet.

H o l l a n d .
Die seit 3 Tagen aus Paris und London

eingegangenen Privatberichte lauten emsn.nmig
so wenig friedlich, daß man hier nun dsn
Krieg als gewiß und unvermeidlich ansieht,
und auch alie merkantilische Dispositionm dar-
nach einrichtet

Das Hauptquartier der in Holland einge-
rückten französis. Gruppen ist noch zu Vr 'da ; ,
es dürfte aber wohl bald weiter vorrücken.
Bey der gegenwärtigen Stimmung des Volks
in unserer Nepubl'.k ist man nicht ohne Sor-
gen, daß es hie und da zwischen dicstm und
den sranzösis. Truppen zu unangenehmen Auf-
tritten kommen möchte. Auch verweigern die
Obrigkeiten in den Städten die an sie erge-
henden Requsitionen.

N u ß l a n d.
Eine Kaiftrl Ukast enthält folgendes : Da

in der Stadt Dorpat schon eine Universität
erössnet worden, auf welcher Vorlesungen in
der Protestantischen Religion gehalten werden;
so befehlen W i r , von heute an daraufzu sehen,
dc,ß die jungen Leute in dem Bezirk dieser -
Universität, die sich dem geistlichen Stande
widmen « die Theelogje auf dieser Universität

zu


